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Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung vom 10. Juni. 

Der Präſident machte dem Hauſe Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. v. Wedel - Malchow (konſ.); 
die Mitglieder ehren das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. 

Das bisherige Präſidium wird für den Reſt der 
Seſſion wiedergewählt und nimmt dieſe Wiederwahl 
mit Ausdrücken des Dankes an. 

Das Haus berieth alsdann die Interpellation 
Richter betreffend den Paßzwang an der elſaß lothringi · 
ſchen Grenz. 

Abg. Richter ſchilderte die finanziellen und volks · 
wirthſchaftlichen Nachtheile des Paßzwanges, nament- 
lich die Verminderung des Fremdenverkehrs und legte 
dar, daß der Hauptgrund, die Bekämpfung der fran⸗ 
zöfiſchen Agitatoren, in Wirklichkeit dadurch nicht er. 
reicht ſei; da ſich bie Agitatoren leicht eine Legitima ; 
tion verſchaffen könnten, während umgekehrt ſolche Be⸗ 
ſchränkungen eine Mißſtimmung im Elſaß erwecken 

m und dadurch eine Verkettung mit Alt Deutſchland 
hinausſchieben; daher ſei die Aufhebung des Pap- 
zwanges im deutſch⸗ nationalen Intereſſe geboten. 

Reichskanzler v. Caprivi gab eine rechtliche Be⸗ 
gründung des Paßzwanges und erklärte denſelben als 
ein Mittel zur möglichſten Aufhebung der alten Bande 
zwiſchen dem Elſaß und Frankreich; die Aufhebung 
des Paßzwanges ſei unmöglich. Die Wirkung werde 
erſt bei längerer Anwendung ſich zeigen, die praktiſche 
Ausübung werde jedoch eine milde ſein. 

Sämmtliche elſäſſiſchen Redner (Gürber, Böffel, 
Bickel, Delles) beſtätigen die Ausführungen Richters 
über bie Mißſtimmung und materielle Schädigung in 

5 Folge des Paßzwanges. 
Abg. Richter betonte gegenüber dem Reichskanzler 
0 v. Caprivi, daß eine Gewöhnung an den Paßzwang 
h niemals eintreten werde, ſondern daß dieſer der Ger- 
maniſirung entgegenwirken werde 
9 0 Auch die Abgg. Windthorſt und Kardorff wünſchten 
＋ 0 aud Pula 5 dem Bode 
I Regierung. l 
j Morgen ſozialdemokratiſche Anträge. 


| Preußiſcher Landtag. 
4 Herrenhaus. 
1 15. Sitzung vom 10. Juni. 
11 Der Geſetzentwurf betreffend das Notariat wird 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 
nommen; nur 8 8 erhält eine abweichende Faſſung 
nach welcher die Beglaubigung von Unterſchriften durch 
den Notar nur dann erfolgen darf, wenn die Unter« 
ſchrift in Gegenwart des Notars gefertigt ift. 
Das Lehrerreliktengeſetz und die Novelle zur 
Städteordnung werden unverändert angenommen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Nachtragsetats, 
kleinere Vorlagen.) 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohufeld. 
Cortſetzung.) 
„Stromer ſtimmte dem vollſtändig bei. Das 
Zimmer, in dem man ſich befand, war von 
anderen Gäſten leer, nur im Nebengemach ſaßen 
einige Honoratioren der Stadt, Bürgermeiſter 
Rudel, der kleine dicke Polizei⸗Rath Sturm⸗ 
bügel, der Apotheker und einige Andere, die 
von demſelben Thema ſprachen. Stromer war 
viel gereiſt, auch in überſeeiſchen, unkultivirten 
Ländern, er hatte Epochen durchlebt, in denen 
die Verpflegung eine ſchlechtere geweſen war 


55.) 


j als in dieſen Tagen ſeines Aufenthaltes in dem 
Verſteck der Ruine. Allein er hatte auch kennen 
gelernt, daß es in ſolchen Zeiten nothwendig 


ſei, des Leibes Nahrung nicht zu vernachläſſigen, 
| wenn Gelegenheit hierzu vorlag, und er be⸗ 
5 ſchäftigte ſich angelegentlichſt mit ſeinem Früh⸗ 
ſtück neben der Flaſche Wein, an deren Leerung 
der unterdeß eifrig weiter erzählende Herr 
Wickelmann auf ſeine Einladung bereitwillig 
Theil nahm. 

„Man hatte angenommen, dieſer Hallunke, 
der Stromer habe die Gegend noch nicht ver⸗ 
laſſen, ſondern ſei noch irgendwo hier verſteckt,“ 
erklärte der Gerbereibeſitzer mit wichtiger Miene, 
„und es hatte vor den Leuten auch allen An⸗ 
ſchein, daß dem ſo ſei. Aber Unſereins weiß 
das beſſer — wir von der Polizei laſſen uns 
nicht ſo leicht Sand in die Augen ſtreuen.“ 

i „Sie find von der Polizei?“ warf Stromer 
mit artigem Kopfneigen hin. „Vielleicht gar 
der Herr Dirigent der Kriminalabtheilung 
ſelber?“ 


N aaa F- 


Donnerſtag, den 12. Juni 


0 


Din | Expedition: Brücenſtraße 10. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 10. Juni. 

Der Präſident machte dem Hauſe Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. Wedell⸗Malchow (konſ.) deſſen 
Andenken die Mitglieder des Hauſes durch Erheben 
von den Plätzen ehren. J 

Das Haus erledigte eine Reihe von Petitionen 
meiſt lokalen Juhalts ohne bemerkenswerthe Er⸗ 
Aria Morgen dritte Leſung der Reutenguts⸗ 
vorlage. 


— .. ̃̃ ̃—ä—ä— 


Deutſches Neich. 
Berlin, 11. Juni. 
— Der Kaiſer wohnte Montag Nach⸗ 


mittag mit dem Kronprinzen von Italien den 
Rennen in Hoppegarten bei. 


Gegen 7 Uhr 
kehrte er mit ſeinem Gaſte nach Potsdam zurück. 
Am Dienſtag Vormittag fand zu Ehren des 


Kronprinzen von Italien im Luſtgarten große 
Parade über die Potsdamer Garniſon ſtatt. 


Nach Abreiten der Fronten erfolgte zweimaliger 


Parademarſch, wobei der Kaiſer das Garde du 
Korps⸗Regiment vorbeiführte. Das Gardejäger⸗ 


Bataillon defilirte im Laufſchritt. Die Kaiſerin 


nebſt den kaiſerlichen Prinzen wohnte der 


Parade von den Schloßfenſtern aus bei. Im 
Marmorſaal wurde nachher das Frühſtück ein⸗ 
genommen. Der Kronprinz von Italien begab 
ſich am Dienſtag Nachmittag nach der Friedens⸗ 
kirche und legte dort auf dem Sarge des Kaiſers 
Friedrich einen Kranz aus Palmenwedel und 
Roſen, mit einer mächtigen roth⸗weiß⸗grünen 
Schleife geſchmückt und einer Inſchrift verſehen, 

— Die Kaiſerin 
zufolge in der Nacht zum Dienſtag am Neſſel⸗ 
fieber erkrankt. 

— Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete 
v. Wedell⸗Malchow iſt Montag Abend während 
eines Diners beim Staatsminiſter v. Bötticher 
in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. — 
Mit Herrn v. Wedell⸗Malchow iſt einer der 
älteſten Parlamentarier und Veteranen der 
konſervativen Partei aus dem Leben geſchieden. 
Der jähe Tod desſelben wird auch bei ſeinen 
Gegnern tiefe Theilnahme erregen. 

— Es verlautet, daß es in Frage 
gekommen ſei, den Fürſten Bismarck ſtraf⸗ 


„Hm — nein — das gerade nicht 
indeß, wiſſen Sie — man ſpricht nicht gern 
darüber ... . laſſen wir das! Alſo, was ich 
ſagen wollte: Von unſerer Gegend ganz ab⸗ 
geſehen. So eine hundertfünfzig Meilen von 
hier oder auf dem Wege dahin, da liegt der 
Haaſe im Pfeffer!“ 

„Ah; und dort gedenken Sie Stromer zu 
fangen?“ e 

„In der Lombardei, in Rumänien oder in 
Italien oder wo es liegt,“ nickte der Gerberei⸗ 
befiger bedeutſam. „Die letzten Spuren des 
Andreas Wentzel weiſen auf die Lombardei. 
Dorthin richtet man jetzt ſein Augenmerk, um 
Näheres zu erforſchen. Man vermuthet, daß 
in der Lombardei die Spitzbubenbande ihren 
Sitz hat, und ich ſage Ihnen und habe es 
meinem Freunde, dem Herrn Unterſuchungs⸗ 
richter eingeſchärft: Dorthin iſt es, wohin der 
Räuberhauptmann, der alias Stromer, ſeinen 
Weg genommen!“ 

Stromer hatte bei dem Worte Lombardei 
eigenthümlich geſtutzt und blickte einen Moment 
nachdenklich auf den Sprechenden hin. Er ſchien 
zu überlegen, ob er weiter fragen ſolle. 
Aber der Wagen war vorgefahren und 
ſein Frühſtück beendet, ihn riefen andere Dinge. 
Er warf die Serviette ſchnell zur Seite und 
erhob ſich. 

„Die Sache hat viel für ſich — ich mache 
Ihnen mein Kompliment über Ihren Scharf⸗ 
ſinn“, ſagte er gelaſſen. „Nur verzeihen Sie, 
wenn ich mich jetzt empfehle. Der Wagen 
wartet, meine Zeit iſt kurz bemeſſen.“ 

Der Gerbereibeſitzer bat, ſich durchaus nicht 
zu derangiren und begleitete ſeinen neuen 
Freund ſelbſt bis an den Wagen. Dann ent⸗ 
ließ er ihn mit einer militäriſchen Halbver⸗ 
beugung, die den Beamten in Civil andeuten 


Thorner 


lſche Zeilung. 
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rechtlich auf Grund des von ihm geſchaffenen 
„Arnimparagraphen“ zu verfolgen, daß der 
Kaiſer aber ſich zunächſt ablehnend gegenüber 
ſolchen Vorſchlägen erklärt und die erwähnten 
Zirkulare an die Botſchafter im Auslande 
veranlaßt habe, in denen die Aeußerungen des 
einfache Aeußerungen 
eines dem amtlichen Leben vollſtändig fern⸗ 
ſtehenden Mannes gekennzeichnet werden. — 
Auch noch ein Haus ſoll dem Fürſten Bismarck 
von Hamburger Großkaufleuten geſchenkt werden, 
um denſelben zu veranlaſſen, alljährlich in 
Hamburg einige Zeit Wohnung zu nehmen. 
Vielleicht giebt Woermann dieſes Haus her. 
— Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs⸗ 
tags nahm § 105g der Vorlage, wonach das 
Verbot der Beſchäftigung von Arbeitern an 
Sonn⸗ und Feſttagen durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung mit Zuſtimmung des Bundesraths auf 
andere Gewerbe ausgedehnt werden kann, mit 
dem von Bebel beantragten Zuſatz an, daß dieſe 
Verordnungen dem Reichstage bei ſeinem nächſten 
Zuſammentritt mitzutheilen ſind. Die Erklärung 
des Regierungs⸗Kommiſſars Geh. Rath Lohmann, 
daß die Beſtimmungen dieſes Geſetzes die land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe, auch wenn fie Maſchinen 
verwenden, nicht berührten, veranlaßte den Ab⸗ 
geordneten Grillenberger zu der Ankündigung, 
daß ſeine Partei die Ausdehnung der Schutz⸗ 
beſtimmungen auf die Landwirthſchaft beantragen 
werde. Nach § 105 h ſollen die neuen Be: 
ſtimmungen über die Sonntagsarbeit weiter⸗ 
ebenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen der 


ſtehen. Auch können die Landeszentralbehörden 
für einzelne Feſttage, welche nicht auf einen 
Sonntag fallen, Abweichungen von dem generellen 
Verbot der Sonntagsarbeit geſtatten. Auf das 
Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt und, wie auf 
Antrag von Kleiſt⸗Retzow beſchloſſen wurde, auf 
den Himmelfahrtstag finden dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung. Damit iſt die Berathung 
über die Beſtimmungen über die Sonntagsarbeit 
beendigt. 

— Als Ort für die im nächſten Jahre 
abzuhaltende Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft wurde Bremen be⸗ 
ſtimmt. Der Erbgroßherzog von Oldenburg 


ſollte, und kehrte ſehr ſelbſtzufrieden ins Haus 
zurück. 

„Ein charmanter Mann!“ murmelte er 
wohlwollend vor ſich hin. „Wie höflich, mich 
für den Dirigenten der Kriminalpolizei zu 
halten! Ja, wenn man eine andere Carriere 
gemacht hätte!“ Er nahm wieder im Honoratioren ⸗ 
zimmer Platz und erzählte ſeinen dort verſam⸗ 
melten älteren Bekannten von der angenehmen 
Unterhaltung, die er mit dem liebenswürdigen 
Fremden gehabt. 

Stromer war in der Reſſource, unter den 
Honoratioren, in deren Kreiſen er als Bauers⸗ 
mann nicht verkehrt hatte, weniger Gefahr ge⸗ 
laufen, erkannt zu werden, als auf der Straße; 
gegenwärtig ſchützte ihn vor läſtigem Beobachtet⸗ 
werden das Verdeck des Wagens und die 
Hackert'ſche Schänke erwies ſich wie zumeiſt in 
dieſen Tagen, von Beſuchern leer. Er wurde 
von Peter, den er daheim traf, ſofort in das 
Wohnzimmer geführt, wo man vor Störung 
und Beobachtung geſichert war, und hatte hier 
im Beiſein der alten Dörte eine eilige Unter⸗ 
redung mit ihm, in der er demſelben das Er⸗ 
forderliche mittheilte und ihn beauftragte, ſofort 
zu erkunden, wohin ſich die Baronin begeben, 
ob ſie die Reiſe in der That mit dem Baron 
zuſammen gemacht und ob man ihren gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort kenne. 

Peter, der ſelbſt von dieſer auch ihm höchſt 
myſteriös erſcheinenden Reiſe überraſcht war, 
brach unverzüglich auf, um an ſein Kundſchafter⸗ 
werk zu gehen. Er ſuchte zu dieſem Behuf 
Steinburg auf und Winfriedshof, an welchen 
beiden Plätzen er unter der Dienerſchaft gute 
Connaiſſancen für ſolche Dinge beſaß; es wurde 
Abend bis er zurückkehrte und Stromer brachte 
den Nachmittag harrend im Wohnzimmer der 
Hackert'ſchen Schänke zu, wo er an der zeit⸗ 
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hat das ihm angebotene Protektorat über⸗ 
nommen. Die im Jahre 1892 ſtattfindende 
Ausſtellung ſoll nach den vorläufigen Dis⸗ . 
poſitionen in Königsberg ſtattfinden. 0 
— Nachdem die Abhaltung der General⸗ 
verſammlung deutſcher Katholiken in München 
unmöglich geworden und die zunächſt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Städte Köln und Mainz 
ebenfalls nicht mehr in Betracht kommen, wird 
f 


dieſelbe in Koblenz ſtattfinden. 

— Ueber das Scheitern des Sperrgeſetzes 
bringt der „Reichsanzeiger“ einen Leitartikel. | 
Es iſt das der erſte Leitartikel, der jeit Jahren E 
in dieſem amtlichen Blatt erſcheint. Der Leit: 
artikel erörtert im Sinne der Erklärungen des R 
Kultusminiſters das Scheitern des Sperrge⸗ 
ſetzes und ſchließt damit, man müſſe die Ur⸗ 
ſache „in dem Nachhall der Stimmung erblicken, 
welche die früher zwiſchen dem Staate und der 
katholiſchen Kirche vorhandenen Differenzen auf 
katholiſcher Seite hervorgerufen harten und 
welche bei der Partei noch nicht gänzlich be⸗ 
ſeitigt zu ſein ſcheint. Gleichwohl darf die 
Hoffnung ausgeſprochen werden, daß dieſer 
Zwiſchenfall die beſtehenden friedlichen Ver⸗ 
hältniſſe in keiner Weiſe beeinträchtigen werde. 
Bei allſeitigem guten Willen wird es zu er⸗ 
reichen ſein, daß die früheren Stimmungen, 
aus denen heraus von Zeit zu Zeit noch hier | 
und da Verſuche, der Verſchärfung der Gegen: | 
ſätze gemacht werden, ſich allmählich verlieren.“ ai 

— Zum Kapitel der Dienſtverkürzung bei | 
der Infanterie bringt die ſoeben erſchienene 1 
Geſchichte des 32. Infanterie⸗Regiments einn 
hochſt bemerkenswerthen Beitrag. Nachde — 
von den außerordentlichen Aufgaben die Rede 72 
war, welche die 32er vom Anfang des Feld⸗ 
zuges 1870/71 an bis in den Dezember 1870 
zu bewältigen hatten, und die großen Abgänge 
vorgeführt ſind, welche Schlachten und An⸗ 
ſtrengungen für das Regiment zur Folge hatten, 
heißt es Seite 176 wörtlich: „Was an feld⸗ 
dienſttüchtigen Mannſchaften beim Regiment noch 
übrig war, bildete aber auch eine Kerntruppe, 
welche mit unermüdlicher Ausdauer und be⸗ 
wunderungswürdiger Zähigkeit bis zum Ende 
des Feldzuges aushielt. Und zwar waren dies 
faſt ausſchließlich Heſſen, Leute, die meiſt nur 


weiſen Geſellſchaft der alten Dörte und der er⸗ 
ſtaunten Aenni, die man auf ſeinen Wunſch 
in's Geheimniß gezogen, Zerſtreuung fand, 
während der Aufenthalt des Fremden daſelbſt 
bei Magd und Knecht nicht auffallen konnte, da 
man daran gewohnt war, jeweilig fremde 
Beſucher, mit denen er Geſchäft trieb, bei 
Peter Hackert vorſprechen zu ſehen. 

Als Letzterer Abends heimkehrte, brachte er 
Ergebniſſe ſeines Forſchens mit, welche die er⸗ 
haltenen Nachrichten beſtätigten und um einen 
wichtigen Aufſchluß erweiterten. 

Es war nicht daran zu zweifeln, daß Frau 
von Winfried die Reiſe in Gemeinſchaft mit 
Baron Kunz unternommen: der Diener, der 
die Baronin begleitete, hatte dem Kutſcher der⸗ 
ſelben vor der Abfahrt zugeraunt, Beide hätten 
in demſelben Kupee Platz genommen und nach 
der Reſidenz gehe es, und ſelbſt die dortige 
Adreſſe der Baronin war bekannt geworden. 
Das lauſchende Stubenmädchen der Schloß⸗ 
herrin hatte zu erzählen gewußt, daß die 
gnädige Frau dem gnädigen Fräulein geſagt, 
in der goldenen Krone werde ſie abſteigen; 
von etwaigem Wichtigen, das zu melden 
ſei, möge ihr die Baroneſſe dorthin Nachricht 
eben. 

5 Stromer ſah nach dem Fahrplan in ſeinem 
Taſchenbuch und warf ihn verdroſſen zur 
Seite. Es ſei zu ſpät, den Abendzug nach der 
Reſidenz heute noch zu erreichen, erklärte er 
kurz. Er werde die Nacht über auf der 
Fiſcherei verweilen und bei Tagesanbruch das 
Haus verlaſſen, um zum erſten Frühzuge auf 
der Station zu ſein. Peter wagte nicht zu 
widerſprechen, obwohl ihm der gefährliche Gaſt 
in ſeinem Hauſe nicht erwünſcht war, Aenni 
und die alte Dörte widerſprachen nicht, weil 
ihnen der ſeltſame Mann, trotz all' des Räthſels, 


ſechs Wochen vorher gedient hatten und nur 
mangelhaft ausgebildet waren.“ Wenn ein 
ſolches Urtheil über Mannſchaften mit ſechs⸗ 
wöchentlicher Dienſtzeit gefällt wird, dann ſollten 
zwei Jahre nicht genügen? Es ſei übrigens 
daran erinnert, daß gerade dieſes Regiment 
wunderbar vom Schickſal inſofern bedacht war, 
als es dreimal in die Lage kam, die Maſſen⸗ 
angriffe der franzöſiſchen Kavallerie, bei Mors⸗ 
brunn (Wörth) einmal und bei Sedan zweimal, 
auszuhalten und abzuweiſen, ja die feindlichen 
Maſſen zu vernichten; und zu ſolchen Aufgaben 
gehört doch wahrlich Schießfertigkeit, Ruhe und 
Disziplin! 

— Die vereinigten Fraktionen der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei verſammelten ſich Montag 
Abends um 7½ Uhr in einem Zimmer des 
Reichstagsgebäudes. Es handelte ſich um die 
Beſchwerde des Abgeordneten Virchow darüber, 
daß die Wahl zum Vorſitzenden des engeren 
(Siebener⸗) Ausſchuſſes durch den Dreizehner⸗ 
Ausſchuß vorgenommen worden war. Zu der 
Sitzung waren im Ganzen 72 Herren erſchienen. 
Die Sitzung wurde durch Freiherrn v. Stauffen⸗ 
berg mit einer längeren Rede eröffnet. Ueber 
den Inhalt der einzelnen Reden haben ſich die 


Theilnehmer der Verſammlung zur Geheim 
Die Sitzung dauerte fünf 
Stunden, dann wurde die Berathung zu Dien⸗ 
ſtag Abend vertagt. Ueber das Reſultat be⸗ 
richtet unſer heutiges am Schluſſe des Blattes 


haltung verpflichtet. 


mitgetheiltes Telegramm. 


— Zur Abänderung der Militärſtrafprozeß⸗ 


ordnung erfährt der „Hamb. Korr.“, die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder der Kommiſſion ſeien wieder 
von Berlin abgereiſt, nachdem die Berathungen 


vorläufig abgebrochen ſind. Es habe ſich bei 


den Berathungen nur um die Verſtändigung 
über die hauptſächlichſten Grundlagen einer 
deutſchen Militärſtrafprozeßordnung gehandelt, 
und dieſe Verſtändigung ſei in befriedigender 
Weiſe erzielt. Das altpreußiſche Syſtem des 
geheimen ſchriftlichen Verfahrens ſolle beſeitigt 
und durch das der Zivilprozeßordnung ange⸗ 


paßte Syſtem des mündlichen Verfahrens erſetzt 


werden. Auch die Aburtheilung militäriſcher 
Vergehen und Verbrechen durch ad hoc einge⸗ 
ſetzte Gerichte komme in Wegfall. Die künftigen 
Milttärgerichte ſollen aber nicht nach dem Vor: 
eder Geſchworenengerichte, ſondern nach 
(nologie der Schöffengerichte gebildet werden. 
Grund jener Beſchlüſſe ſoll zunächſt der 
durf einer Militärſtrafprozeßordnung ausge⸗ 
weitet werden, zu deſſen Durchberathung die 
mniſſion in dieſem Herbſt in Berlin wieder 
nmentreten wird. 8 N 
— In der am vergangenen Mittwoch ſtatt⸗ 
oefundenen Hauptverſammlung der Hagel 
chene Gefell auf Gegenſeitigkeit 
„Germania“ kam die Klage auf Entziehung der 
eeſſion zur Verleſung. Die Hauptverſamm⸗ 
ng erklärte nach der „B. B.⸗Ztg.“ einſtimmig, 
daß die Klage in keiner Weiſe das Vertrauen 
Verwaltungsrath und zur Direktion er⸗ 
tert habe und ſie mit Ruhe den Ausgang 
2 f f N 
das ihn umgab, zu ſehr das Gefühl der 
Sympathie und Theilnahme einflößte, als daß 
ſie ihm, den ſie an dem Verbrechen, wegen 
deſſen man ihn verfolgte, ſchuldlos wußten, 
ihren Beiſtand hätten verſagen mögen. Man 
räumte ihm das Wohnzimmer ein, in welchem 
man ein Lager herrichtete, und die Stille der 
Nacht ſenkte ſich über die Fiſcherei. 


Dreiunddreißigſtes Kapitel. 


Es war keine Weltſtadt, nur eine ſchmucke 
kleinere deutſche Reſidenz, die Stromer aufſuchte 
und am folgenden Vormittag erreichte. Solche 
kleine Reſidenzen haben mit einer echten, re⸗ 
gulären Kleinſtadt herzlich viel gemein. Man 
könnte ſie das Prototyp des Kleinſtädterthums 
in etwas geputztem Rahmen nennen. 

Es gas dort ſchon hübſche breite Straßen, 
mit anſehnlichen Läden, aber auch noch die tief 
liegenden Parterrewohnungen mit ſteif ſitzenden 
ſtrickenden Hausfrauen oder pfeiferauchenden 
Hausherren an den Fenſtern, welche emfig 
beſchäftigt waren, die Straßen zu beobachten 
— ein erſtes unverkennbares Zeichen des Klein⸗ 
ſtädterthums. 

Es gab vornehme ſtille Straßen, in denen 
jezuweilen eine Equipage dahin rollte, es gab 
Droſchken und belebtere Stadttheile, in denen 
ſich die Kaufleute ſogar etwas auf „Laden⸗ 
kundſchaft“ zu Gute thun durften, aber es 
gab auch wieder Straßen, in denen vor den 
Häuſern die charakteriſtiſchen Kennzeichen der 
echt kleinſtädtiſchen „gemüthlichen“ Verquickung 
von Straße und Haus: hier und da die 
ſchweren altmodiſchen Bänke vor den Thüren, 
beſtimmt zur Aufnahme Derjenigen, die in be⸗ 
haglicher Muße vor ihrem Hauſe ein Bischen 
ſpazieren ſitzen wollten, um mit den einen Nach⸗ 
barsleuten klatſchend über die anderen Nachbars⸗ 
leute zu plaudern. 

Auch vor dem ſchlichten einſtöckigen Hauſe 
neben dem ſchmucken Hotel zur Goldenen Krone 

in einer nur wenig belebten Straße befand ſich 
eine ſoſche Bank, auf der gegenwärtig ein bleicher 
junger herrſchaftlicher Lakai in jener geziert 
flegelhaften Haltung hingegoſſen ſaß, welche die 
Unverſchämten der Livree gern annehmen, wenn 


ferner, ob die baltiſchen Standſchaften bereit 


öffnung. 


gelaſſen — ſo, nun kommt!“ 


erwarten. Die Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes wurden wiedergewählt, erſucht ſoll der 
Herr Miniſter werden, die Klage zurückzunehmen 
und dafür zu ſorgen, daß im „Staatsanzeiger“ 
nicht Warnungen vor einer Geſellſchaft, die bis 
zu ihrer vielleicht nie eintretenden Verurtheilung 
als unſchuldig gelten müſſe, eingeſchmuggelt 
werden. 

— Der Ueberſchuß der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung für 1889/90 hat nach Abzug des 
Extraordinariums 27 368 254 Mk. betragen, 
das iſt mehr gegen den im Etat vorgeſehenen 
Ueberſchuß 3 860895 Mk. Und dabei iſt 
Beamten, die im Dienſt verunglückt ſind, jahre⸗ 
lang die zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
durchaus nothwendige Unterſtützung verweigert 
worden. 

Stuttgart, 10. Juni. Eine geſtern zur 
Ausgabe gelangte Broſchüre „Aktengemäße 
Geſchichte einer Offizierspenſionirung“ von 
Hauptmann z. D. Edmund Miller erregt hier 
großes Aufſehen. Sie ſucht darzulegen, daß 
die vielfach laut gewordenen Klagen über 
ungerechtfertigte Verabſchiedungen, über Zurück⸗ 
ſetzung des württembergiſchen Elements gegen⸗ 
über dem preußiſchen, über Friktionen zwiſchen 
württembergiſchen Offizieren mit preußiſchen 


Kommandeuren, ſowie über die gegen König 
Karl und die Dynaſtie gerichteten Strömungen 
wahr und gerechtfertigt fein. Millers Mit 
theilungen ſuchen zahlreiche Offiziere bloßzuftellen, 
darunter auch den kommandirenden General 
v. Alvensleben und den württembergiſchen 


Kriegsminiſter Steinheil. 


Ausland. 


Petersburg, 10. Juni. Dem Ruſſift 
zierungsſyſtem ſoll nach einer Rigaer Korreſpondenz 


der „Köln. Ztg.“ nunmehr auch das aus 
Veranlaſſung und auf Koſten der baltiſchen 
Städte errichtete deutſche Polytechnikum in Riga 
zum Opfer fallen. Das Miniſterium der 
Volksaufklärung hat beſchloſſen, dieſe Hochſchule 
einer durchgreifenden Umwandlung zu unterziehen, 
alle nach deutſchem Vorbilde ausgearbeiteten 
Lehrpläne denjenigen der ruſſiſchen techniſchen 
Schulen anzupaſſen und ſämmtliche Fächer in 
ruſſiſcher Sprache vortragen zu laſſen. Woher 
die dazu geeigneten Lehrkräfte kommen ſollen, 
iſt anſcheinend eine Frage, um die man ſich 
an maßgebender Stelle gar nicht kümmert, macht 
ſich doch der Mangel an geeigneten Perfonen 
für die techniſchen Fächer in Rußland noch 
weit fühlbarer, als der für die Lehrſtühle an 
den Univerſitäten, von denen immer viele nicht 
beſetzt werden können. Sehr fraglich iſt es 


fein werden, für eine ruſſifizirte Hochſchule die 
Mittel zu ihrem Unterhalt zu bewilligen. 

Wien, 10. Juni. Heute Mittag iſt ein 
in der Nähe des Donaukanals im Bau be⸗ 
griffenes Haus eingeſtürzt; eine Menge Arbeiter 
ſind verunglückt, die Anzahl der Todten iſt 
noch unbekannt. 


ſie die Herrſchaft fern und nur die nichtdiener⸗ 
beſitzenden Sterblichen in der Nähe wiſſen, denen 
ſie mit ihrer komiſchen Nonchalance imponiren 
zu können hoffen. 

Ein Mann in braunem Ueberrock und etwas 
in das Geſicht niedergezogenem breitkrämpigen 
Hut ſtutzte plötzlich, die Straße dahergeſchritten 
kommend, bei dem Anblick des Dieners, ſchaute 
auch noch einmal ſchärfer hin, als wollte er ſich 
ſeiner Sache vergewiſſern, trat dann raſch auf 


ihn zu und ließ ſich neben ihm auf die Bank P 


nieder. 

„Schönen guten Tagen, Freund Jean — 
oder vielmehr Johann, da wir unter uns ſind,“ 
ſagte er leiſe zu ihm. „Wie geht's? Kennt 
Ihr mich nicht?“ 

Der Diener hatte ſich bei der Platznahme 
des Fremden doch unwillkürlich ein wenig 
beſſer zurechtgerückt und blickte das von ſchwarzem 
Vollbart umrahmte Geſicht, von dem zwiſchen 
der niedergezogenen Hutkrämpe und dem dichten 
kurzen Bart nur wenig zu ſehen war, erſtaunt an. 

„Wer ſind Sie denn?“ fragte er verwirrt. 

„Dieſe Stimme — ſollte ich doch kennen ..“ 

Der Mann im braunen Ueberrock ſchob den 
Hut etwas aus dem Geſicht, neigte ſich ein 
wenig näher zu dem Diener hin und flüſterte 
ihm zu: „Stromer!“ 

Jean zuckte wie von einem Wespenſtich zu⸗ 
ſammen und erbleichte. 

„Alle guten Geiſter — Ihr — Sie ſind 
es!“ beantwortete er entſetzt Stromer's Er⸗ 


„Wenn man uns hier zuſammen ſähe — 
wenn man Sie erkennen würde 
„Ohne Furcht! Ich bin gut maskirt, wie 
hr ſeht“ 


„Herr meines Lebens, nicht ſo laut! Kommt 
in's Haus, in mein Zimmer — ich wohne hier 
— es iſt das Dienerhaus des Hotels — um 
Gotteswillen weg von der Straße...“ 

„Still! Nicht ſo haſtig! Wollt Ihr allen 
Augen in der Nähe ein Schauſpiel geben, indem 
Ihr wie toll in's Haus ſtürzt? Ruhig gegangen, 


(Fortſetzung folgt.) 


dings ſenſationelle Nachrichten über den Plan 


hier eingetroffen, 


Spuren auf den Aeckern und in den Gärten 


"Weit, 10. Juni. In der Sitzung des 
Heeresausſchuſſes der ungariſchen Delegation gab 
der Kriegsminiſter eine allgemeine Ueberſicht 
über die Politik, welche ihn bei der Unter⸗ 
breitung des Budgets geleitet habe; er bedauerte, 
erklären zu müßen, daß die militäriſchen An⸗ 
forderungen nicht reduzirt werden könnten; die 
urſprünglichen Forderungen ſeien höher geweſen 
und ſchon aus finanziellen Gründen bereits 
reduzirt worden; die jetzt zu leiſtende Arbeit 
ſei nur Flickarbeit, die Erforderniſſe zahllos, 
die verfügbaren Mittel aber beſchränkt. Im 
vorliegenden Budget ſeien nur die Fundamente 
niedergelegt, auf welchen in den nächſten Jahren 
weiterzubauen ſei. Bedeutende Erhöhungen 
ſeien unvermeidlich, vorausſichtlich ſei die Frage 
der Erhöhung des Friedensſtandes zu erwägen. 
Die ganze Welt arbeite an der Hebung der 
Militärmacht; Oeſterreich⸗Ungarn könne nicht 
zurückbleiben, wenn es auch nicht zur Kraft⸗ 
anſtrengung wie das deutſche Reich fähig ſei. 
Das vorgelegte Budget ſei das Außerfte 
Minimum, unter welches er nicht herabgehen 
könne. — Kraf Kalnoky hob in ſeiner Rede 
die unerſchütterliche Feſtigkeit des Bündniſſes 
mit Berlin und Rom hervor, während er 
zugleich auf die in jüngſter Zeit von maß⸗ 
gebender Seite in Italien abgegebenen Erklärungen 
hinzuweiſen Gelegenheit fand. Nachdem Graf 
Kolnoky die befriedigenden Beziehungen zu allen 


auch auf die Erörterung der Verhältniſſe der 


Feſtigung zu arbeiten. Um das erwünjchte gute 


zuſtänden und dem dortigen Parteigetriebe zu⸗ 
zuſchreiben; gegenüber den fortdauernd freund⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungen der Regentſchaft und 
der Regierung müſſe die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung die Erwartung ausſprechen, daß auch 


mit Serbien wie bisher ein gutes Einvernehmen 


aufrechterhalten bleibe. Schließlich gab ſich 
Graf Kalnoky noch der Hoffnung hin die 
handelspolitiſchen Beziehungen zu mehreren 
Nachbarſtaaten würden ſich den Wünſchen der 
Bevölkerung anpaſſen laſſen, ſobald ſich die all⸗ 
gemein herrſchende protektioniſtiſche Richtung 
der europäiſchen Handelspolitik allenthalben 
geklärt haben wird. 

Bukareſt, 10. Juni. Koloſſale Regen⸗ 
güſſe haben die Ernte in allen Theilen des 
Landes arg geſchädigt. 

Brüſſel, 10. Juni. Nach einem Tele ⸗ 
gramm der „Chronique“ aus Antwerpen ſind 
daſelbſt auf dem Jahrmarkte bei einer Rutſch⸗ 
bahn neun Perſonen verunglückt, zwei derſelben 
ſind ihren Verletzungen erlegen. Die Polizei 
hat ſofort die Zutritte zu ähnlichen Einrich⸗ 
tungen verboten. 

London, 10. Juni. Im Unterhauſe 
erklärte der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die 
Regierung habe keine Information von irgend 
welchen deutſchen Expeditionen nördlich und 
hinter dem Gebiet der ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft. — Der „Daily Telegraph“ bringt neuer⸗ 


der Nihiliſten, den Zaren zu ermorden. Die 
Petersburger Polizei habe entdeckt, daß aus 
dem Dynamitlager des Armeelieferanten Stra⸗ 
koffsky im Dorfe Bogletty die Nihiliſten 210 
ud Dynamit und 400 Patronen geſtohlen 
hätten. Der Zar werde jetzt ſorgfältiger denn 
je bewacht. 

Madrid, 10. Juni. In Cadix fanden 
offizielle Probefahrten mit dem elektriſchen 
unterſeeiſchen Boot „Peral“ ſtatt. Die Reſul⸗ 
tate ſollen ſehr günſtig fein. Das Boot fuhr 
ſtundenlang bis 10 Meter Tiefe unter Waſſer 
mit 7 bis 8 Knoten Normalgeſchwindigkeit. 

Kairo, 9. Juni. Major Wißmann iſt 
von den Mitgliedern der 
deutſchen Kolonie und hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten anderer Nationen, worunter auch 
Caſati, aufs herzlichſte begrüßt. Wißmann 
reiſt Ende dieſer Woche nach Berlin weiter. 
— 


Provinzielles. 


* Gollub, 10. Juni. Auch in unſerer 
Gegend hat der letzte Froſt recht empfindliche 


zurückgelaſſen. Das Kartoffelkraut iſt zum Theil 
ſchwarz geworden, die Erbſe mitgenommen und 
die Blüthen und Blätter der Obſtbäume hängen 
laſch herunter. Was nicht der Froſt und der 
große Sturm beim letzten Regen vernichtet hat, 
fällt den nach Millionen zählenden Raupen 
zum Opfer. Viele Gärten gewähren denſelben 
Anblick, wie im Spätherbſt, ihre Bäame ſind 
blattlos und abgetrocknet. Kirſchen und Pflaumen 
haben leidlich angeſetzt, dagegen werden Aepfel 
in dieſem Jahre faſt garnicht geerntet werden. 
Auf den Roggen⸗ und Weizenfeldern hat der 
Hagel vielen Schaden angerichtet. — Rußland 
vermehrt an der preußiſchen Grenze immer mehr 
ſeine Truppen, Kürzlich berichtete ich von einer 
ruſſiſchen Militärverſchiebung nach der Grenze 


Staaten Europas erwähnt hatte, ließ er ſich 


Balkanſtaaten ein und berührte hierbei die 
Entwickelung Bulgariens, welchem Staate er 
eine ſichere Zukunft prognoſtizirte, wenn es fort⸗ 
fahre, ruhig und ohne Abenteuer an der eigenen 


Verhältniß mit Serbien zu erhalten, ſei von 
Seite Oeſterreich Ungarns Alles geſchehen; 
wenn die Beziehungen einigermaßen gelitten 
haben, ſei dies mehr den jenſeitigen Preß⸗ 


ſuchen, haben 


Garniſon bekommen. 

L Strasburg, 10. Juni. In der letzten 
Verſammlung des Männer⸗Turnvereins wurde 
beſchloſſen, in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt ein Sommerfeſt, beſtehend aus größerem 
Schauturnen, Konzert ꝛc. zu veranſtalten. Der 
Verein geht mit dem Plane um, ſich aus eigenen 
Mitteln allmählich ſämmtliche nöthigen Geräthe 
zu beſchaffen und hat bereits mit Reck und 
Barren den Anfang gemacht. Da infolge deſſen 
die Kaſſe ſtark in Anſpruch genommen werden 
muß, ſo wird ſich der Verein an dem am 
6. Juli in Oſterode ſtattfindenden Gauturnfeſte 
nicht betheiligen. 

Löbau, 10. Juni. Die hieſige Gym⸗ 
naſialanſtalt wird nach mehrjähriger Unter⸗ 


in üblicher Weiſe im Borreker Walde feiern. 
Der Ausmarſch ſoll um 2 Uhr Mittags ſtatt⸗ 
finden. Die Stadtſchule hat den 26. d. M. 
zum Schulfeſt in Ausſicht genommen. — Im 
Laufe d. M. beabſichtigt Herr Robert Johannes 
hier im Lilienthal'ſchen Lokale ernſte und 
humoriſtiſche Vorträge zu halten. — Geſtern 
Abend geriethen zwei etwas übermäßig ange⸗ 
heiterte Arbeiter auf offener Straße in Streit, 
wobei einer ſein Taſchenmeſſer zog und dem 
andern mehrere Stiche verſetzte und dann das 
Weite ſuchte. Leider konnte dieſer nicht mehr 
eingefangen werden, da es bereits gegen 11 Uhr 
war und die Straßen ziemlich menſchenleer 
waren. 

Neidenburg, 9. Juni. Der Sattlermeiſter 
Kirſchbaum von hier, ein Mann von 85 Jahren, 


hatte im Herbſt vorigen Jahres auf Bitten 
feiner in Amerika lebenden Kinder die be⸗ 


ſchwerliche Reiſe nach dorthin unternommen, 
um dort den Reſt ſeiner Tage zu beſchließen. 
Die Sehnſucht nach der Heimath war jedoch 


ſo groß, daß man ihn nicht zu bewegen ver⸗ 


mochte, noch ferner in dem fremden Lande zu 
bleiben. Vorgeſtern iſt er wieder wohlbehalten 
in ſeinem lieben Neidenburg, wie er ſich aus⸗ 
drückt, angelangt und erzählt ſeinen nicht wenig 
erſtaunten Mitbürgern, daß es beſſer ſei, „in 
Deutſchland im Spital zu ſterben als in 
Amerika ein Millionär zu ſein.“ (N. W. M.) 
Neuteich, 10. Juni. Nachdem Anfangs 
vorigen Monats das Schöffengericht zu Tiegen⸗ 
hof einen Lehrburſchen, der mehrere Monate 
bindurch die Fortbildungsſchule verſäumt hatte 
und dieſerhalb mit einer Polizeiſtrafe belegt 
war, von Strafe freigeſprochen hat mit der 
Begründung, daß die Lehrlinge geſetzlich nich 
verpflichtet jeien ortbildungsſchule zu he 
rlinge mit Aus⸗ 
nahme eines ei ien den Baeſuch der Schule 
gänzlich eingeſtell (N. 
Dt. Krone, Juni Die Frage, wer 
die Würde des Se dies⸗ 
jährigen Scheibenigieben worden hut, ift 
nunmehr ohne Anrufung der Regierung zu 
Marienwerder erledigt worden. Die Mitglieder 
der Gilde haben ſich dahin geeinigt, daß Herr 
Glaſermeiſter Wagemann Schützenkönig bleibt. 
Zoppot, 10. Juni. Das Aufwartemädchen 
E. H. von hier verletzte ſich vor mehreren 
Tagen an einem Nagel die rechte Hand. Sie 
beachtete die geringe Schramme nicht weiter, 
ſchützte dieſelbe namentlich nicht vor dem Ein⸗ 
dringen von Schmutz und anderen ähnlichen 
Stoffen. Schon am nächſten Tage war die 
Hand und der halbe Arm derart angeſchwollen, 
daß nunmehr ärztliche Hilfe in Anſpruch ges 
nommen werden mußte. Der Arzt ſtellte eine 
ſchon ſehr weit vorgeſchrittene Blutvergiftung 
feſt und es iſt ſeinen Bemühungen erſt heute 
gelungen, jede Gefahr abzuwenden und dem 
Mädchen den Arm zu erhalten, wenngleich 
daſſelbe noch längere Zeit an der vielfach ge⸗ 
ſchnittenen Hand zu leiden haben wird. (D. 3.) 
Danzig, 10. Juni. In der Unterſuchungs⸗ 
Sache wieder den früheren Landes⸗Direktor 
Dr. Wehr iſt nunmehr auch über den ehemaligen 
Rittergutsbeſitzer Holtz in Blumenfelde ebenfalls 


W. M.) 


dem 
Den 


die Unterſuchungshaft verhängt, was darauf 


ſchließen läßt, daß die erhobene Anklage wegen 
der Entwäſſerung des Krangenſees ein recht 
erhebliches Belaſtungsmaterial ergiebt. Die 


Einlieferung des Herrn Holtz in das hieſige 


Gerichts⸗Gefängniß iſt heute erfolgt. (D. 3.) 
Marienburg, 10. Juni. Zu dem am 


Sonntag ſtattgefundenen Kirchenfeſt der Taub⸗ 


ſtummen, waren aus allen Theilen der Provinz 
314 Theilnehmer erſchienen, für welche in den 
beiden Kirchen Gottesdienſt mit Kommunion 
ſtattfand. Ein gemeinſames Mittagsmahl, deſſen 
Koſten die Staatskaſſe trägt, vereinigte darauf 
alle Theilnehmer im Geſellſchaftshauſe, worauf 
der Nachmittag in zwangloſem geſelligen Ver⸗ 
kehr verbracht wurde. Da auch die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung in kulanteſter Weiſe entgegen 
kommt, fo. wird die Frequenz dieſer Kirchenfeſte 
von Jahr zu Jahr ſtärker. Der größte Theil 
der Fahrgäſte ſind ehemalige Zöglinge der 
hieſigen Anſtalt, welcher ſie ihre Bildung ver⸗ 
danken und haben ſich einige zu ganz einträg⸗ 
lichen Stellungen in die Höhe gearbeitet. 
Inſterburg, 9. Juni. Der Kronprinz 


von Italien, welcher geſtern Abend den hieſigen 
Bahnhof paſſirte, hatte an maßgebender Stelle 


den Wunſch geäußert, auf feiner Durchreise 


* 


unweit Dobrezyn; jetzt hat Militär in Rypin 


brechung am 12. d. M. das Schulfeſt wieder 
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nach Berlin eines der größeren littauiſchen 
Landgeſtüte in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Dem Wunſch wurde ſelbſtverſtändlich bereit⸗ 
willigſt entſprochen. Auf der Bahnſtation Tra⸗ 
kehnen wurde der Kronprinz vom geſammten 
Offizierkorps des in Gumbinnen ſtationirten 
33. Regiments ſowie von ſonſtigen hohen Be⸗ 
amten empfangen und nach dem dortigen Haupt⸗ 
geſtüt geleitet. Eingehend ließ ſich der hohe 
Reiſende üder alle Einrichtungen berichten und 
bekundete dabei ein großes Intereſſe für die 
oſtpreußiſche Pferdezucht. — Seit 8 Tagen 
trifft hier täglich eine große Anzahl von jüdi⸗ 
ſchen Familien aus Rußland ein, welche über 
Hamburg nach Amerika aus wandern. Sie wer⸗ 
den jedoch erſt zur Weiterreiſe zugelaſſen, wenn 
ſie ſich hier über den Beſitz des nöthigen Reiſe⸗ 
geldes oder von Ueberfahrtskarten ausweiſen 
können. Uebereinſtimmend bekunden die Leute, 
daß ihnen durch die unqualifizirbaren Maß: 
regeln der ruſſiſchen Polizei in ihrem Vater⸗ 
lande ein regelrechtes Erwerbsleben zur Un⸗ 
möglichkeit geworden ſei. Ich habe ſelbſt 


mehrere Auswanderer geſprochen; alle ſchildern 


ihre und ihrer Genoſſen Lage in Rußland als 

ganz troſtlos. (D. 3.) 
Poſen, 10. Juni. Dep Schwurgericht in 

Liſſa verurtheilte heute die Bauersfrau Jähner 


aus Bogdanki zum Tode, weil ſie ihren Ehe⸗ 


mann ermordet und den Leichnam zerſtückelt 
Hatte, 

Poſen, 10. Juni. Auf königlichen Befehl 
ſind den nachbenannten, im Regierungsbezirk 
Bromberg belegenen Gütern dc. ſtatt ihrer 
bisherigen polniſchen Namen deutſche Be⸗ 


nennungen beigelegt worden: dem Anſiedelungs⸗ 
Inowrazlaw, der 


gut Modliborzyce, Kreis 
Name Deutſchwalde; dem Anſiedelungsgute 
Michalcza, Kreis Gneſen, der Name Michels: 
dorf; der Landgemeinde Przybrodzin, Kreis 
Witkowo, der Name Imſee; dem Gute Oldrzy⸗ 
chowo der Name Altenburg Gut, der Land⸗ 
gemeinde Oldrzychowo der Name Altenburg 


— 


Dorf, beide im Kreiſe Strelno; dem Anſiede⸗ 


lungsgute Jaroszewo der Name Jaroſchau, 
ſowie dem Anſiedelungsgute Imielinko der Name 
Imielinken, beide im Kreiſe Wongrowitz. — 
Die Anſiedelungskommiſſion hat am vergangenen 
| Sonnabend im Wege des Zwangsverkaufs das 


im Kreiſe Znin gelegene Rittergut Neudorf in 


Flächengröße von 613 Hektar und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 5460 Mark für 
das Gebot von 300 600 Mark erſtanden. Der 
Maren Pogn“ bemerkt zu dieſer Nachricht, 
bob nach dem Ankauf von Dziewierzewo, Neu⸗ 
s früher durch die Anſiede⸗ 
Zungslommifhon erworbenen ſowie der voraus⸗ 


iu erwerbenden Beſitzungen 

die künftigen U ablaß für die ee Monroe 

le nid! mehr zu Gunſten der Polen 
gusfallen werden. — Das 4 en Gauen. 
dorf im Kreiſe Frauſtadt iſt vom General⸗ 
beteesvollmächtigten Herrn Gutsbeſizer R. Dols⸗ 
n Liſſa i. P. an den königl. Premier⸗ 
llieutenant a. D. Herrn Aus dem Winkel in 
Görlitz verkauft worden. — Zu der An⸗ 
e des Verkaufs der Rittergüter 
Orchowo und Slowikowo an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion bemerkt der „Orendownik“, daß die 
Nothwendigkeit den bisherigen Beſitzer dieſer 
Guter, den Reichstagsabgeorvneten Freiherrn 
. Graeve, zu deren Verkauf zwinge. Nach 
dem Verkauf werde Freiherr v. Graeve ſein 
Mandat als Reichstagsabgeordneter wohl 
niederlegen. Indem der „Orendownik“ im 
Weiteren ſein Bedauern über den Vermögens⸗ 
verfall des Freiherrn v. Graeve ausſpricht, hebt 
er hervor, daß dieſer junge, gebildete und 


ideale Mann allen Bedingungen entſprochen 


habe, um eine hervorragende Stellung ein⸗ 


nehmen zu können. Er ſei darum zum Reichs⸗ 


tagsabgeordneten gewählt worden und habe für 
öffentliche Angelegenheiten kein Geldopfer ge⸗ 
du Die Politik habe feinen wirthſchaftlichen 


huin herbeigeführt. Lange Jahre hindurch 
f when für ie W bi 
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“babe er die 
polniſchen Rechtsſchutzvereins, in Höhe von 
2400 Mark jährlich, allein getragen, während 
die politiſchen Schreier keinen 
dazu beigeſteuert, es vielmehr ganz in 


der Ordnung gefunden hätten, daß Einer 


alles bezahle. Niemand habe den jungen, da⸗ 
mals in öffentlichen Angelegenheiten noch uner⸗ 
fahrenen Mann davor gewarnt, daß er ſich 
durch den Rechtsſchutzverein ruiniren werde. 
So gingen bei den Polen junge, einer beſſeren 
Zukunft würdige Männer durch die Politik zu 
Grunde. Der „Dziennik“ und der „Kuryer“ 
hätten es verſtanden, die ideale Veranlagung 
des Freiherrn von Graeve für die öffentlichen 
3 en auszunützen und hätten ihn 
beweihräuchert. Sobald aber Orchowo mit 


— 


Slowikowo verkauft ſein wird, werde man auch 


100 wie viele Andere in Vergeſſenheit ſinken 


Anielewskt und Schloſſergeſelle Liczbinski. 
Anielewski iſt ruſſiſcher Unterthan; er war in 
Krakau, Warſchau und Zürich wegen ſoziali⸗ 
ſtiſcher Umtriebe bereits in Haft und 
ſoll mit dem in Paris verhafteten Anarchiſten 
Mendelsſohn in Verbindung geſtanden 
haben. Die Angeklagten ſind beſchuldigt der 


Pfennig 


en. — Ein Sozialiſtenprozeß hat hier am 
Montag begonnen. Angeklagte ſind Steinmetz 


Anreizung zu Gewaltthätigkeiten und Majeſtäts⸗ 
beleidigung durch Verbreitung verbotener Druck⸗ 
ſchriften und der Geheimbündelei. Die Ange⸗ 
klagten wurden zu einjährigem, beziehungsweiſe 
ſechsmonatlichem Gefängniß verurtheilt. 
Weihbiſchof D. Likowski iſt als Verweſer der 
Diözeſe Poſen in gleicher Weiſe wie Domherr 
Kraus vom Staatsminiſterium von dem durch 
§ 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 vorge⸗ 
ſchriebenen Eide entbunden worden. — Zum 
Offizial für die Erzdiözeſe Gneſen hat der 
dortige Diözeſanverweſer, Domherr Kraus, den 
Propſt Dr. Lukowski, welcher auch bei Leb⸗ 
zeiten des Erzbiſchoſs D. Dinder das Amt des 
Offizials der Erzdiözeſe bekleidete, ernannt. 
Geſtern hielt Diözeſanverweſer Kraus mit dem 
dortigen Konſiſtorium die erſte Sitzung ab. 
Buk, 10. Juni. In Großdorf wurde 
dieſer Tage bei einem Gewitter ein Knecht, 
welcher ſich unter einen Baum geſtellt hatte, 
vom Blitz erſchlagen. 
2 — 
Lokales. 
Thorn, den 11. Juni. 
—lMilitäriſches.] General ⸗Lieutenant 


v. Kezewskt, Kommandeur der 35. Divyiſion, 
trifft Freitag, den 13. d. Mts., zur Inſpizirung 


Truppentheile hier ein und wird im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. 

— lErmittelung über Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe.] In Folge einer an den 
Reichskanzler gerichteten Eingabe des oſt⸗ 
preußiſchen Bezirksvereine im deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande zu Königsberg um Freigabe der 


welche wegen der dort angeblich herrſchenden 
Seuchen abgelehnt iſt, werden in höherem 
Auftrage in den Kreisſtädten der Grenzbezirke 
Erhebungen darüber angeſtellt, ob die Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe ſeit Beginn dieſes Jahres zugenommen 


ſichtlich noch ſteigern werden. 

— [Lotterie] 
Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 16. Juni d. J., Morgens 8 Uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
§§ 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vor⸗ 


bis zum 12. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

Fräulein Luiſe D 
Das nunmehr veröffentlichte Programm giebt 
einen neuen Beweis von dem großen Kunſtſinn 
der Konzertgeberin. Lieder von L. von 
Beethoven, von Schubert, Schumann, Jenſen, 


ragenden Komponiſten wird Fräulein O. ſingen. 
Die Begleitung liegt in ſicheren Händen und ſo 


der Konzertgeberin mit Beſtimmtheit auf einen 
ſeltenen künſtleriſchen Genuß rechnen. 
Konzert findet Freitag, den 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Viktoria⸗Garten ſtatt, den 
Billetverkauf hat Herr Walter Lambeck über⸗ 
nommen. 

— [Von einem ſchweren Un⸗ 
wetter] find am vergangenen Sonnabend 
die Feldmarken von Sternberg, Branaudorf, 
Grzywna, Culmſee und Archidiakonka heimge⸗ 
ſucht worden. Der mit dem Unwetter verbun⸗ 
dene Hagel hat großen Schaden angerichtet, 
viele Getreidefelder ſind volländig vernichtet. 
Und dabei ſind mehrere kleine Beſitzer und auch 
ein Großgrundbeſitzer gegen Hagelſchaden nicht 
verſichert. 

—[Hochſtaplerinnen! sehr ger 
fährlicher Art ſcheinen die beiden Frauen, 
Wittwe Sz. und deren Schweſter Cies. zu ſein, 
die Verhaftung beider haben wir geſtern ge⸗ 
meldet. Sie erſcheinen in anſtändiger Toilette 
in einem Geſchäft, machen dort Einkäufe, be⸗ 
zahlen nicht, aber laſſen ſich die gekauften Sachen 
durch einen Bedienſteten des Geſchäfts nach⸗ 
tragen, dem ſie dann das Geld aushändigen 


Weiſe den Bedienſteten zu entfernen, behalten 
die Waaren an ſich und der Verkäufer hat auf 
Bezahlung nie zu rechnen. 
Herr Wurſtwaarenfabrikant K. von den beiden 
„Damen“ geſchädigt worden. Bei Herrn K. war 
auch unlängſt auf einen Beſtellzettel des Kauf⸗ 
manns Sch. in Podgorz Waare entnommen 
worden. Dieſer Beſtellzettel war gefälſcht, in 
dem Fälſcher iſt ein Knecht ermittelt. b 
— l[Entſprungen.] Der Arbeiter 
Joh. Wittkowski iſt am 10. d. Mts. auf dem 
Transport hierher beim Liſſomitzer Walde ent⸗ 
ſprungen; W. war mit einer Kette gefeſſelt, 
ſprang aus dem Eiſenbahnwagen und verſchwand 
im Walde, obwohl er von Militär, welches 
auf dem Liſſomitzer Felde exerzirte, verfolgt 

wurde (ſ. Inſerat). 1 
— I Polizeiliches.] Verhaſtet find 

5 Perſonen. nos? 
— [Von der Wei 


chſe l.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,03 9. are L] A 


der hiefigen, ſeinem Kommando unterſtehenden, 


Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland, 


haben und ſich während des Sommers voraus⸗ 


legung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, 


[Zum Liederabend des 


Brahms, Abt, Taubert und anderen hervor⸗ 


darf man bei ber großen bekannten Begabung 


Das 


wollen. Unterwegs wiſſen ſie auf irgend eine 


So iſt neuerdings 


find die Dampfer „Anna“ und „Weichſel“, 
auf der Thalfahrt Dampfer „Alice“ einge⸗ 
troffen. 


Kleine Chronik. 


Entſetzlicher Unglücksfall. Am Sonnabend früh 
verunglückte der in Charlottenburg wohnhafte 
Lokomotivführer Noack bei der Einfahrt des Zuges 74 
in den Bahnhof Köpenick dadurch, daß er ſich ſeitwärs 
von der Maſchine zu weit hinausbeugte und mit dem 
Kopf gegen einen Signalmaſt ſtieß. Mit zertrümmertem 
Schädel wurde er in Folge deſſen von der Lokomotive 
geſchleudert, und wenn der Tod auch nicht ſofort ein⸗ 
trat, ſo iſt doch Hoffnung auf Rettung kaum vorhanden. 
Der Schwerverletzte würde, wie die Neue Zeit ver 
merkt, nach dem Stationsgebäude gebracht, da bei 
ſeinem Zuſtande ein Weitertransport ausgeſchloſſen war. 

Lebhafte Beunxuhigung rufen Nachrichten über 
das Auftreten der Wanderheuſchreckenſchwärme hervor, 
die ſich zuerſt in Bulgarien und Ungarn gezeigt hatten 
und jetzt bis an die preußiſch » öſterreichiſche Grenze 
vorgedrungen ſind. Dieſe Plage, die im Mittelalter 
zu den gewöhnlichen gehörte, ſuchte in unſerer Zeit 
1819 Südfrankreich, 1824 die Krim, 1875 Branden- 
burg heim. Man hat Schwärme beobachtet, die beim 
Nieperfallen den Boden meilenweit mehrere Zoll hoch 
bedecken und in wenigen Stunden alles Grüne, Saat 
und Pflanzen, vertilgen. Jetzt wird ſogar aus dem 
Kaukaſus berichtet, daß die Eiſenbahnzüge aus Baku 
mit einſtündiger Verſpätung anlangten, weil die 
Lokomotiven, da der Eiſenbahndamm mit einer dicken 
Schicht von Heuſchrecken bedeckt war, zum Theil den 
Dienſt verſagten, zum Theil nur langſam ſich fort⸗ 
bewegten. 

'Der Elektromotor an der 
Table d’höte. In einem der größeren 
Hotels in Köln wird eine niedliche elektriſche 
Bahn zum Gebrauche beim Table d’höte ein- 
gerichtet, und zwar in folgender Weile: Ein 
kleines Schienengeleiſe führt über die Tiſche 
an den Gäſten vorbei und trägt kleine hübſch 
konſtruirte Wagen, von denen jeder mit einem 
Elektromotor verſehen iſt. Die Wagen tragen 
die zum Präſentiren beſtimmten Schüſſeln 
reſp. Weinflaſchen, und fahren von einem Gaſte 
zum andern. Seitwärts von der Tafel iſt der 
Oberkellner ſtationirt, welcher mit ſcharfem 
Auge die Bewegung des Wagens überwacht; 
mit einem von den Gäſten unbemerkten Aus⸗ 


ſchalte⸗Apparat regelt er die Bewegungen des 
Die Ziehung der 3. 


Wagens und fungirt ſo als Maſchiniſt und 
Oberkellner. Angenehm wird es die Gäſte 
berühren, die läſtigen Tafelkellner entbehren zu 
können, und man hat nicht zu fürchten, die 


Dunn fehlen auch dem elektriſchen Wagen die 
trinkgeldlüſternen Augen des gewöhnlichen 
Tafelkellners. Es ſind dieſes Annehmlich⸗ 
keiten, welche nicht verfehlen werden, 
dem Hotelier zahlreiche neue Gäſte zuzuführen. 
Die Sache iſt vorläufig im Deuſſche reine! 
noch nicht patentirt, 
des allgemeinen Be 
ſolche Einrichtung nic 
nagelt würde. Wir 
recht viele Hotelier's 
machen und von der ichn Gerne 
machen. (Anmerk. d. R eine Patenti⸗ 
rung der Einrichtung iſt garnicht zu denken, 
ſehr einfach deshalb nicht, weil die ganze Idee des 
„elektriſchen Kellgers“ aus dem „Elektrotechniſchen 
Anzeiger“ ſtammt und dort, in Nummer 6 des 
Jahrgangs 1885, veröffentlicht worden iſt, 
bevor noch Franzoſen und Amerikaner daran 
dachten). 


—— 


Handels-Nachrichten. 


Warſchau. Der nahe bevorſtehende Wollmarkt 
machte ſich während der letzten vierzehn Tage im 
Handel recht fühlbar, da Fabrikanten, die ohnehin 
über ſchwierigen Abſatz ihrer fertigen Fabrikate klagen, 
vor dem Wollmgrkt nichts kaufen wollen Lager⸗ 
inhaber waren nur im Stande, bei merklich herab. 
geſetzten Forderungen einige kleinere Partien von den 
beſſeren Wollen an Zgierzer und Tomaſzower 
Fabrikanten mit einem Preisabſchlag von 6 bis 7 Thaler 
polniſch gegen letzte Wollmarktspreiſe abzuſetzen Von 
ruſſiſcher Peregon: Wolle entnahmen inländiſche 
Fabritanten ca. 700 Pud zu Preiſen von 20—25 Rubel. 
pro Pud. Wir gehen nunmehr zu dem am 15. Juni 
beginnenden Wollmarkt mit großen Beſtänden ſtber. 
Transaktionen im Kontraktgeſchäft waren auch in 
letzter en gering. Fabrikanten hielten ſich vollſtändig 
vom Einkauf fern, da ſie auf einen weiteren dap 
der Preiſe rechnen. Wie wir hören, haben einige 
ruſſiſche Fabrikanten und Großhändler in der Provinz 
in den letzten Tagen gegen 800 Zentner feine Wollen 
mit einem Preisabſchlag von 6 bis 9 Thaler polniſch 
deen das Vorjahr Fontzoniet. Die Wollichur iſt 

berall beendet und ſoll die Wäſche recht befriedigend 
ſtellt ſich d 


rer m. j 1 
mare Im. eren 


enn 


uch 


eher, 


fi 


—— 


ausfallen, - dagegen 


geringer als im Vorjahr. (Poſ. Big ) 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs ⸗Amt hier. Verkauf 
von ungefähr 4880 Kilogr. Makulatur und zwar 
etwa 3560 Kilogr. zum Einſtampfen und der Reſt 
zur freien Verwendung. Angebote bis 18. Juni, 
„Vorm. 11 Uhr. g 5 
Königl. Fortiſikation bier. Verkauf des Tauben. 
bdüngers, der ſich in der Zeit J. April 1890/91 
auf der hieſigen Militär Brieftaubenſtation an⸗ 
ee wird. Angebote bis 13. Juni, Vorm. 
10 Uhr. . 


— ——u— — —— 

Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 11. Juni find eingegangen: Zmuda von Schulze 
Tykoczin an Schulz » Bromberg 4 Traften 1605 kief. 
Rundholz, 457 tann. Rundholz; Woirich von Schulz⸗ 
Tykoczin, an Schulz ⸗ Bromberg 4 Traften 2294 kief. 
Rundholz; Neuthaler von Horwitz u. Selig ⸗Lemberg, 
an, Verkauf Thorn u. Danzig 3 Traften 730 eich. 
Plangons, 2024 kief. Kantholz, 1800 runde und 970 
eich. Schwellen, 115 kief. Sleeper; Jeß vom Berl. Holz ⸗ 
9 bra 1 5 5 zope 


1 Komtioir - Supral, 1 Berl. 9 Komtolr ter 


Sauce über den Rücken geſchüttet zu erhalten. | 


das Schur 2 n 


6. Traften 2406 kief. Rundholz, 85 tann. Rundholz; 
Mirus vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Konorewo, an Berl. 
Holz⸗Komtoir⸗Liepe 3 Traften 22 Fief. Rundholz, 1727 
kief. Kantholz, 12811 kief. Schwellen, 3448 kief. Mauer⸗ 
latten, 920 kief. Sleeper; Ziemba von Eiſenbaum⸗ 
Maciejowicy, an Italiener⸗Danzig 5 Traften 210 eich. 
Plangons, 33 birk. Rundholz, 2367 kief. Rundholz, 
533 fann. Rundholz, 1744 kief. Kantholz, 565 kief. 
Sleeper; Liebfreund von Goldſtein⸗Kock, an Schapiro⸗ 
Danzig 4 Traften 205 eich. Plangons, 878 eich. Rund⸗ 
holz, 87 birk. Rundholz, 1452 kief. Rundholz, 2041 
kief. Kantholz, 838 runde und 197 eich. Schwellen; 
Silber von Löwenberg u. Roſenzweig ⸗ eic an 
Verkauf Thorn und 2 876 5 Traften 102 eich. Plan⸗ 
gons, 3783 kief. Kantholz, 397 kief. Schwellen, 175 
runde und 8853 eich. Schwellen, 180 eich. Kreuzholz, 
2537 kief. Sleeper, 6518 eich. Stabholz; Burſtein von 
Rechtſchaff Lublin, an Verkauf Thon u. Schulitz 
2 Traften 17 eich. Plangons, 590 kief. Rundholz, 
1210 kief Kantholz, 56 runde und 122 eich. Schwellen, 
310 kief. Sleeper; Schechet von Arzftein » Dubno, an 


Goldhaber Danzig, 2 Traften 756 eich. Plangons, 
1671 kief. Kantholz, 113 kief. Sleeper; Fabienke vom | 
Berl. Holz⸗Komtoir⸗Niewangloß, an Berl. Holz Komtoit- 
Liepe & Traften 763 eich. Plangons, 1614 kief. Rund- | 
holz, 1739 kief. Kantholz, 2120 kief. Schwellen, 329 0 
runde und 411 eich. Schwellen, 44 kief. Kreuzholz; j 
Kartagena von Tuchmann u. Horwitz-Ulanow u. Nieski, { 
an Verkauf Schulitz 4 Traften 7 eich. Plangons, 4 
38 bixk. Rundholz, 2822 kief. Rundholz, 381 Elfen, g 
779 kief. Mauerlatten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche. b 
5 Berlin, 11. Juni. | 
Sonde: ruhig. . 10 Juni N 
Kaffe Banknoten 234.00 23750 R 
arihau 8 Tage . 2233,70 234,50 1 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,70 -100,75 a 
Br. 49% Conſolss 106.50] 106,50 4 
Polniſche Bfanbbriefe 5 36 68.10 68,10 a 
do. igutd. Pfandbriefe 64.90] 65,10 4 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 38,50 98,60 1 
Oeſterr. Banknoten 17400 174,30 ! 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 224,00 224,50 4 
Weizen: Juni⸗Juli 199,50 200,50 3 
September⸗Oktober 180.00 181,50 1 
Loco in New-⸗Nork 966/097 e 
Roggen: loco 151.00 152,09 

Juni⸗Juli 150.20] 151,00 
Zuli-Auguft 148,00:| 149,50 j 

Sedtember-Oftober 146,20 147,50 

Rüböl: Juni 66.20 65,50 

September ⸗Oktober 54,70] 54.20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 84 80] 54,90 

do. mit 70 M. do. 34.80] 34,90 

Juni⸗Juli 70er 34,00] 34,90 

Auguſt⸗Septbr. 70er 34 60 34,50 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 
(v. Portatius u. Groth ⸗ 


Danziger Börfe 


n. Inlandiſcher ohne Handel. Bezahlt 
poln. Tranſit bunt 129/30 Pfd. 138 M., hochbunt 
125/6 Pfd. 140 M., 129/30 Pfd. 143 M., fein hoch⸗ 
bunt 129/30 Pfd. 145 M., ruſſ. Tranſit gutbunt 
129,30 Pfd. 140 M., roth 129/30 Pfd. 135 M. 
Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 


129 Pfd. 135 M. 

Rohzucker ſtetig, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 
N i 12,00 —12,25 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. ad, f ö 


TCelegranhiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung“. 


Berlin, II. Juni. Das Zentral- 

komitee der Freiſinnigen beſchloß ein⸗ 
ſtimmig: Die Mitglieder des Drei⸗ 
zehnerausſchuſſes verſuchen eine ander⸗ 
weitige Konſtituirung vorzunehmen 
unter Vorausſetzung der Wiederwahl 
Virchows, Bambergers in den engern 
Ausſchuß die Wahl Richters men 
ſitzenden, Schraders zum Stellvertreter 
herbeizuführen. Vorſitzender und Stell⸗ 
vertreter der Ausſchüſſe ſind jeweilig 
befugt, die Ausſchüſſe zu berufen und 
abwechjelud den Vorſitz zu führen. 


Burkin, reine Wolle, nadelfertig 
ea. 140 Gm 85 a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Burkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Franklurt a.M, 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


unahme des Körpergewichts, verbeſſertes 
Ausſehen, Förderung des Appetites und der 
Verdauung das ſind die unausbleiblichen Erfolge 
des regelmüi 177 Gebrauchs von Franks Avenacia. 
Seine wohlth tige Wirkung auf den kranken oder 
geſchwächten Organismus wird hauptſächlich durch 
ſeinen hohen Nährwert) und Leichtverdaulichkeit und 
nicht durch eine in ihm befindliche Heilkraft bedingt, 
deswegen empfiehlt ſich ſeine Anwendung nicht als 
Arznei ſondern als Speise. Und dieſe letztere iſt es im 
vortheilhafteſten Sinne des Wortes. Wer ſich alſo 
rationell ernähren, Verdauung und Darmthätigkeit stärken, 
die erregten Nerven beruhigen, verlorene Krafte ersetzen 
will, bereite ſich täglich ein Gericht von Avenacia und 
der gewünſchte Erfolg wird ſicher fein‘ Frank's 
Avenacia iſt zu M. 1,20 die Büchſe erhältlich in 
Thorn bei J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; 
L. Dammann & Kordes. 


U 


43214. 
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N 
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Die Beerdigung des Herrn Dr. Sinai & e Das am 8, Juni er. in Aus: E 
det ittag 3 lihr v S ſicht genommene Sommerfeſt in 
een nf nter Si. 346, 995 kat. Nachruf Re ge N m ä N t @ I, = 10 ” 9 ! 1 e = — 5 bi A 2 ar 

Der Vorſtand 5 BER Reisemüntel@eh| S nicht ftattfindem, und iſt auf > 

des iſraelitiſchen Kranfen- und Heute verſtarb hierfelbſt nach ſchweren Leiden „ Staubmäntel, S d 15 d Ba | N = 

Beerdigungs-Bereins. | der praetiſche Arzt Herr Dr. Simon Sinai Schlafröcke, S en Der hie 2 

Ueber das Vermögen des Kauf- Der Entſchlafene bekleidete ſeit dem Jahre 1887 die Stelle des * 1 92 Bl 10% des Wohlthätigkeits- S 

manns August Gustav Mielke jun. zu Hausarztes in unſerem Waiſenhauſe, dem Kinderheim und dem Rei Ausjoppen, id 5 Vereins Podgorz. 7 
Thorn (in Firma A. G. Mielke & Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifte, nachdem er ſchon vorher Jahre lang zur Be ISep la Ss 


= Winkler’s Hotel: 24 


Pilſener Bier 


(Bürgerliches Bräuhaus). 


Herbstrüben, 


runde und lange, in vorzüglicher Qualität 
offerirt 


B. Hozakowski, Thorn. 


Hafer, Erbſen, 


vom Saatgetreide zurückgeblieben, verkauft 
billigſt Safian. 


Nene engl. Matjes Heringe. 


Piquéwesten, "733 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302. 


f Gebäude u. Inhalt 


verſichert gegen Feuer zu mähigen 


Prämien 
J. Lange, Agent. 
u Tonne Mk. 40, 50 u. 60, in , ½ ½ ½, 


Culmer Vorſtadt 55, 
J ¼6 Tonne. Zur Probe Poſtfäßchen 2,50, 3 u. 
#  Bohnermasse #:% BL, joe ee 
für Möbel u. Fußboden in Original, Norw. Fettheringe K K K K. 
Packung a 1 MK. u. 1,50 bel 18 Mk 14 M. 12 M. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg, Neue bene Heringe mit Milch u. Rogen 


. . B. a 14, 15, 16 Mk. 
Hochfeines Rindſleiſch 


kämpfung einer ſchweren Augen⸗Epidemie im Dienſte unjerer Stadt 
thätig geweſen war. I 
» Ueberall hat er ſich hierbei als ein pflichttreuer Mann, als ein B% 
hingebender Arzt, als ein ebenſo gütiger wie erfolgreicher Helfer W 
unſerer Armen bewährt. / 5 
Wir beklagen daher mit unſeren Pflegebefohlenen ſchmerzlich 
ſeinen jähen vorzeitigen Hingang. . 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn, den 10. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Sohn) iſt am 10. Juni 1890, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann M. 
Schirmer zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 10. Juli 1890. 


Anmeldefriſt 


bis 15. Juli 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 4. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 25. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 10. Juni 1890. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Die Looſe vierter Klaſſe müſſen ſpäteſtens am 20. Juni bei 


mir zur Erneuerung eingereicht werden, nach dieſer Zeit über ⸗ 
nehme die Erneuerung nicht. 


Ihlen⸗Heringe a Tonne 16, 18 u. 20 Mk. 


empfiehlt H. Cohn, 


L. Simonsohn. 
2 Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Zurkalowski, N — RER te M „ ſowie hoch. Mariazeller 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Wiesbadener ee e a agen-Tropfen, 
Amtsgerichte. 78 Kochbrunnen | nell 2 Gale A. Borchardt. deten e 
N u rankheiten des Magens. 
Konkursverfahren. 5 n Hochfeine "Eng b e sa Kai 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Menczarski zu Thorn wird in Folge 
rechtskräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 9. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 10. d. M., Morgens, iſt auf 
dem Transport hierher im Liſſomitzer 
Walde der Unterſuchungs-Gefangene 
Arbeiter Johann Wittkowski ent⸗ 
ſprungen. Derſelbe war mit einer 
Kette gefeſſelt. Er iſt 29 Jahre alt, 
1,67 Meter groß, von mittlerer Statur, 
eckiger Geſichtsbildung, blaſſer Geſichts⸗ 
farbe. Die Stirn iſt niedrig, die 
Haare ſind dunkelblond, die Augen 
blau. Er trägt einen dunkelblonden 
Schnurrbart. Auf dem linken Unter⸗ 
arm und auf beiden Armen hat er 
Tätovirungen in blauer Farbe. Es 
wird erſucht, ihn feſtzunehmen und 
zum hieſigen Gerichtsgefängniß einzu⸗ 
liefern. Aktenzeichen K. 19/90. VI. 
1553. J. 694/90. 

Thorn, den 11. Juni 1890. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Jagdverpachtung. 

Sonnabend, den 14. d. Mts., 6 Uhr 
Nachmittags werde ich die hieſige Jagd, 
über 500 Hektar groß, auf 3 Jahre 
im hieſigen Gaſthauſe an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachten, wozu Pachtliebhaber 
eingeladen werden. 

Kl.⸗Böſendorf, den 10. Juni 1890. 
Der Gemeindevorſteher. 


Nächste Woche Ziehung. 
XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 


Zur Verloosung kommen 


4-spännige u. 2-spänni 
LOSE], e e, 


0000. 5000 Mark 


sowie eine gr. Anzahl edler 

Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werth- 
volle Gewinne. 


Mark Loosen Mark 


11 Loose sind in den durch Plakate 
für 10 Mk kenntlichen Verkaufsstellen 
zur MW haben u. z. beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt- Agentur 
Hannover, gr. Packhofstr. 29. h 


5 ein reines Natürproduet M 2 ° 

nuter amtlicher Controlle hergestellt, atjes eringe 

4 und ärztlich allgemein empfoh- „ empfiehtt bing N ne 
len und verordnet als bestes] Moritz Kaliski, genf ĩ aan 


und schnell wirksamstes Be- 7 an. l = (falls er vom Magen herrübrt), 
seitiguugsmittel bei Verdau- sorhfeine Bialies, yuntfang, 


ungs- u. Ernährungsbeschwer- J. G. ADOLPH 


den, Darm- u. Magenleiden aller 
GG Art.E Ebenso von eminent heil-|t_ Drezkrolle zu verkaufen Strobandftr. 18 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
4 der Lufee und der Lunge; bei Tücht. Schlosser 
4 Husten, Heiserkeit, Schleimaus- | finden Iohneude Accordarbeit bei 

N wurf u. e. 5 und, in Folge seines HOHEN A. Franke, Allenſtein Opr. 
3, $ LITHIONGEHALTES bei gich- Malchinenfabril und Eiſengießerei. 


tischen u. rheumatischen Leiden. 


Dkin Glas Kochbrunnen-QOuell-Salz 8 auf Sohlen u. 
entspricht dem Salzgehalt und Tr par der chuhmacher fiebert, 


3 a Se auf geitagelte Kinderſtiefel erhalten bei 
1 Wirkung von Ag” etwa 35—40 bohem Lohn dauernde Beſchäftigung, auch 


N : i Daatillon  taußer: dem Haufe, A. Wunsch. 
Schachteln Pastillen. re ic e 


Preis per Glas 2 MuM. Rockarbeiter 


F neben- finden bei hohem Stücklohn per fofort 


; BE Käuflich in den Apotheken und Mineral- e & Sohn 
I W wasserhandlungen etc. Brieſen Weſtyr. } 


„Die Bibel“ 


Doliva & Kaminski. 
nach Luthers Aeberſetzung. 


Lehrling 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kun, 


5 mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
Herausgegeben von 


im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 
Dr. Audolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
N N 4 Eine geſunde, kräftige 

Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meifter, wie! 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, 


Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 2 = Amme 2 


Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt wird ſofort Auch, Auskunft ertheilt 
u. v. a. ; 


gen u. Brunnenschriften 


gratis u. frankodurch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. | 


Mariazeller di det dabren mit betem 
Abfüh II Kant, ode 14 
opfunguHartlelbig⸗ 
} Ip en. teit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutmarke und auf die Unterſchriſt des Apotd⸗ 
C. Brady, Kremser. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
© Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
ger Abſührpillen ſind keine Geheimmittel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
Fe ie treyf 
Die Mariazeller Magentropſen und Mariazeller 
Abfügrpillen ſind echt zu haben in 


Thorn: Raths Apotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. iese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Ausführliche Gebrauchsanweisun 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


. Fuhrich, Strasburg. 

Cine ehrliche, ſaubere Aufwärterin ſof. 
geſucht. Monatl. 10 Mk Lohn. Meld. 

v. 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 297, 1. Et. 
wei große Werkſtätten nebſt Woh⸗ 
uungen, für, jedes Handwerk ſich 
eignend, ſind von ſofort reſp. 1. October 


(ET SE ( / (( (... 
Dankſagung. 


Von einem läſtigen Halsleiden heimgeſucht, 
nahm ich die Hülfe eines Spezialarztes in 
reiten 0 * täglich mit dem Kehl. 
I ( opfſpiegel unterſuchte u. pinſelte. Als 
zu vermiethen. Näheres bei 10 dieſer qualvollen Tage Kein Kesten 
Richard Einsporn, Gerechteſtr. 116. | eintrat, wandte ich mich ſchriftlich an den 
Geſucht eine Wohnung per 1. Okto- homöbopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 

ber von 5—6 Zimmern. Off. Volbeding in Düffeldorf und wurde 
unter M. G. in d Exp. d. 3. abzugeben. mein Vertrauen zu dieſem Herrn belohnt, 

Die bisher von eren Gerichts » Affeſſor] denn ſchon nach 3 Tagen, wo ich ſeine Kur 
Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt] befolgte, war ich hergeſtellt. Herrn or. 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen Volbeding für meine überaus ſchnelle 

Gerechteſtraße 128, 3 Tr. re 3 ace ſchleſt 

Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder: T e EEESERNeITEN 

1 zimmern u. gubehöt, fof. zu vermiethen Has 281.0; Hauke, Lehrer. 

Coppernikusſtraße 172 3. 0 rr 

Wen * 57 Haupt. 1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
mann Lauf innegehabte Wohnung von bl. 

ſofort zu vermiethen Culmerſtraße 340/41. rr . Be 

großes helles Zimmer nebit anftoßen-| Trin möblirtes mer Te e. 
1 dem Cabinet, zum Bureau geeignet, a reteir 910 be e 


iſt ſofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15,1, 5 1 g 
1 von? Simmern, Erttee, | möbf. Jim. mit Beföftigung von fof. zu 
ohnungen Kabinet, Küche u. Zu⸗ vermiethen Heiligegeiſtſtr. 193, D, 
behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per I möbl. Zim. zu derm Juünkerſtr. 251, T I. 
1. Oktober zu vermiethen 1 11 1 möbl. immer Zimmer 
N Br X. Hoe Siu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
eee mir cum ne e eee ee 
— n 2 . möbl. rzim 2 
1 fr. möbl. Zim zu verm. Paſſage Nr. I, IV. don . N 


e e Gi e Seife or: 
— LE oren, gegen Finderlohn abzugeben bei 
IImöbl. Zim. zu verin Tuchmacherſtr 174 Far, Ludwig Leiser, Breike traße. 


Zim, m. a. o. Penſ., b z. b. 7 
Tae ne n g IH — A 16 74% der heutigen Nummer un⸗ 
f ſerer Zeitung liegt eine Extrabeilage, 


1 
- ER kann ſofort vorn, iſt vom 1. Juli zu vermiethen. } 

Ein ordentl. Laufburſche Ein Lehrling auen det en mon e e br, . e rURt- 
f ſch & 1 a eintreten bei | [Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen Arztes Herrn Dr. S. Sinal, bei. 


kann ſich meld b. L. Puttkammer, Breiteſtr. 90 b. [ Kamulla, Bäckermſtr, Gerberſtr. 271. Altſtädt. Markt 297. 
lich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 100 vierzehntägige Lieferungen A 50 Pfennig. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendsten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 
i f künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das E 
Unternehmen begrüßt. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 


Regierungsbezirk Bromberg. 5 

Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen» u. Darmleiden, bei Aſthma, 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 
Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. 
Gallenſteinen. i $ 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen 
von Carlsbad u. Franzensbad. 

Begutachtet u. empfohlen vom Gel, Obermed. Rath Profeſſor Dr. 
Bardeleben, Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med. Rath 
Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes 
Moabit, Berlin, Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeſſor Dr. 
H. Krauſe, Profeſſor Dr. Litten, Berlin ꝛc. ; 

In Gneſen: Badehaus, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, 
auch Dampf-, Moor-, Sool- 2. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat⸗ 
wohnungen. 

h Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,000 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Couverts 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier 
anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. 


— 


— ä — 


